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Im Rahmen des Projekts „Migrants4Cities“ haben im letzten Jahr 18 Akteur:innen Ideen zu den 
Themen Klimaresilienz und Aufenthaltsqualität in der Neckarstadt-Ost entwickelt. Unter den Teil-
nehmenden waren Bewohner:innen Mannheims, Akteur:innen aus der Neckarstadt und Vertre-
ter:innen aus der Verwaltung. Drei Teams haben sich jeweils einen Ort genauer angeschaut: Die 
Lange Rötterstraße, das Wohnumfeld Neckarstadt-Ost (Clignetplatz) und den Platz vor der Uh-
landschule. Sie alle haben dabei viele Herausforderungen, aber auch Chancen entdeckt und ge-
meinsam neue Ideen für die jeweiligen Orte erarbeitet. Die Plakate stellen Ihnen einige der Ideen 
vor, welche ebenso im Rahmen von zwei Aktionstagen am 16. und 17. Juli in der Neckarstadt-Ost 
aufgebaut und getestet werden sollen. Mehr Informationen zu dem Projekt fi nden Sie auf der Pro-
jektwebseite https://www.migrants4cities.de/de/uber-das-projekt-2/. Das Projekt fügt sich ein in 
das von den UN Nachhaltigkeitszielen abgeleitete und mit der Bürgerschaft erarbeitete Leitbild 
Mannheim 2030 ein: https://www.mannheim.de/de/stadt-gestalten/leitbild-mannheim-2030.
Wenn Sie mehr über die Ideen wissen oder ihr Feedback geben 
wollen, dann schauen Sie gern auf dem Beteiligungsportal der 
Stadt Mannheim vorbei: 
www.mannheim-gemeinsam-gestalten.de/strassenraeume-neckarstadt-ost

Schon heute merkt man vor allem im Som-
mer die ersten Auswirkungen des Klima-
wandels. Auch deshalb wird das Wort „Kli-
maresilienz“ in Zukunft eine wichtige Rolle 
spielen. Darunter versteht man die Fähigkeit 
von Systemen oder Strukturen, beispiels-
weise einer Stadt, sich nach Extremwetter-
ereignissen und Klimaveränderungen wie-
deraufzurichten. Städte sollten also in der 
Lage sein die beeinträchtigten Funktionen 
(z.B.  Versorgung, Mobilität oder Erholung) 
schnell wiederherzustellen, aus den Ereig-
nissen zu lernen und sich den Veränderun-
gen anzupassen. Je stärker diese Fähigkei-
ten in einer Stadt ausgeprägt sind, desto 
resilienter ist sie gegenüber den Folgen 
des Klimawandels. Um das zu erreichen, 
müssen alle Akteur:innen einer Stadt am 
gleichen Strang ziehen.
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URBAN
LAB #1

Bei dem ersten Treff en 
am 17. und 18. Juli wur-
den mithilfe von Inter-
views die Bedarfe der 
Bürger:Innen ermittelt 
und erste Prototypen 
der Ideen entwickelt.

PROJEKT-
START

Nach der ersten Projekt-
phase von 2016 bis 2019, 

startete im November 
2019 die zweite Projekt-
phase zu den Themen 
Klimaresilienz und Auf-
enthaltsqualität in der 

Neckarstadt-Ost.

AKTEURS-
LAB #1

Am 2. Februar wurden 
die Ideen mit Gewer-

betreibenden der 
Neckarstadt-Ost 

besprochen. Weitere 
Ideen und Wünsche 

wurden eingearbeitet.

GRÜNES
ZIMMER

Vom 14. Juni bis 5. Juli 
wird am Clignetplatz das 
„Mobile Grüne Zimmer“ 
aufgestellt. Dieses sorgt 
nicht nur für ein besse-
res Mikroklima, sondern 

ist auch ein toller 
Treff punkt. 

URBAN
LAB #2

Beim zweiten digitalen 
Treff en am 13. und 14. 

November wurden in den 
Teams die Prototypen 

weiterentwickelt und an 
den Ideen für das 
Testing gearbeitet. 

AKTEURS-
LAB #2

Am 9. Februar wurden 
die Ideen und 

Hintergründe dem 
Gemeinderat, dem Be-
zirks- und Projektbeirat 

vorgestellt und 
Feedback eingeholt.

URBAN
LAB #3

Am 16. und 17. Juli 
werden die erarbei-
teten Ideen hier in 

der Neckarstadt-Ost 
aufgebaut und getes-
tet. Dabei wollen die 

Teams vor allem auch 
Feedback einfangen.

KLIMARESILIENZ 
UND AUFENTHALTS-
QUALITÄT IN DER 
NECKARSTADT-OST

KLIMARESILIENZ
Öff entliche Straßen und Plätze spielen in 
Städten eine besonders wichtige Rolle, 
das hat uns auch die Pandemie in den letz-
ten Monaten verdeutlicht. Diese Räume er-
füllen eine Reihe an unersetzlichen Funk-
tionen: Sie sind Treff punkt, Erholungsort, 
Schulweg und noch viel mehr. Um mehr 
über den öff entlichen Raum herauszufi n-
den, kann man sich fragen: Wer nutzt ihn? 
Wo fühlt man sich wohl? Was für Konfl ikte 
gibt es? Bunte und dichte Quartiere stehen 
heutzutage für „urbanes Leben“. Doch die-
se Fülle an Nutzungen und deren Dichte 
kann starke Einschränkungen für die Auf-
enthaltsqualität im öff entlichen Raum be-
deuten. Die Aufgabe ist es also all diese 
Ansprüche an den Raum, Dichte und Viel-
falt mit einer hohen Aufenthaltsqualität in 
Einklang zu bringen. 

AUFENTHALTSQUALITÄT


